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Die Anforderungen der Anwender ändern sich…

Es reicht nicht mehr aus, 
die Ergebnisse der 
Normung nach den 
bisherigen Methoden 
und in den bekannten 
Formaten auszuliefern.

„Wenn die Temperatur über 50°C liegt 
oder der Druck 50 MPa überschreitet, 
müssen Rohr und Verbindungselemente 
entweder aus Material entsprechend EN 
1234 bestehen oder einen 
Elastizitätsmodul zwischen 15.000 N/mm² 
und 18.000 N/mm² besitzen.“

Gefordert wird ein Zugriff 
auf fragmentierte 
Norminhalte, passend zur 
aktuellen Problemstellung.
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SMART standard: Norm (Standard), deren Inhalte für Maschinen, Software oder sonstige 

automatisierte Systeme anwendbar (Applicable) und lesbar (Readable) sind und darüber 

hinaus anwendungs-/nutzerspezifisch digital bereitgestellt werden können (Transferable).

SMART Standards – worüber reden wir?

Ref: Whitepaper „Szenarien zur Digitalisierung der Normung und Normen“ 
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Das Bildelement mit der Beziehungs-ID rId3 wurde in der  
Datei nicht gefunden.

Das Bildelement mit der Beziehungs-ID rId9 wurde in der  
Datei nicht gefunden.

Level 0 Level 1 Level 2 Level 3

Das Bildelement mit der Beziehungs-ID rId12 wurde in  
der Datei nicht gefunden.

Das Bildelement mit der Beziehungs-ID  
rId14 wurde in der Datei nicht gefunden.

Dokument-
zentriert

(incl. Metadaten)

Absatz-
(Abschnitts-) 

zentriert

Satz- oder
Festlegungs-

zentriert

Daten-
zentriert

Dokument-
zentriert

Level 4

A

1
2

Heute 2024 später

Next step

SMART Standards Zielformate
Gefordert wird ein Zugriff 
auf fragmentierte 
Norminhalte, passend zur 
aktuellen Problemstellung.
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Content Creation Content Management Content Delivery Content Usage

DIN Software / DKE Beuth Verlag / VDE-Verlag

deliver document-centric 
standards

deliver document-centric 
standardsprovideprovide

index

Experts / DIN / DKE

provideprovide

User of standards

Aktuelle Wertschöpfungskette der Normung
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SMART Standards

standardization Content-as-a-Service
Smart Standards use 

deliver datadeliver data

Experts
Beuth Verlag / VDE-Verlag  
and other solution provider

deliver solutionsdeliver solutions

C o n t e n t  R e p o s i t o r y

provideprovideprovideprovide

APIs

ERP

PLM

CAD

“modelling”“modelling”

Content Creation Content Management Content Delivery Content Usage

USE CASE
quantifizierbares 
Nutzungsversprechen

erforderliche 
Normeninhalte im 
Kundenprozess

Wirkort

identifizierbare 
und klassifizierte 
Normeninhalte 
(Fragmente)

Prozess

formalisierte/ 
modellierte 
Normeninhalte

Informationsmodell

adressierbare 
Normeninhalte im 
Datenmodell

Datenbank

bereitgestellte 
Normeninhalte

SW-Anwendung

standardisiert 
transferierbare 
Normeninhalte

Schnittstelle

Zukünftige Wertschöpfungskette von „rechts nach links“ gedacht

Bevor in der Normung 
fragmentierte Norm-
inhalte identifizierbar 
sind und klassifiziert 
werden, sollten wir 
wissen, wozu und an 
welcher Stelle diese 
genau benötigt wird.
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SMART Standards

standardization Content-as-a-Service
Smart Standards use 

deliver datadeliver data

Experts
Beuth Verlag / VDE-Verlag  
and other solution provider

deliver solutionsdeliver solutions

C o n t e n t  R e p o s i t o r y

provideprovideprovideprovide

APIs

ERP

PLM

CAD

“modelling”“modelling”

Content Creation Content Management Content Delivery Content Usage

Beispiel generischer Anwendungsfälle 

Modell SMART Standards

Ich kann alle für mich relevanten 
granularen Normeninhalte über 

eindeutige Referenzen (IDs) 
identifizieren. 

Ich erhalte Benachrichtigungen über 
Änderungen an bestimmten granularen 

Standardinhalten, die für mich relevant sind 
(z. B. Definitionen, Tabellen, Anforderungen 

usw.)

Ich kann relevante Inhalte über 
Metadaten, granulare Inhalte, 

zusätzliche Informationen (Ontologien, 
Kommentare usw.) und die 

Beziehungen zwischen all diesen 
Elementen suchen. 

Ich erhalte Begründungen für 
Änderungen der Normen und 
kann die Änderungen auf der 

Ebene der einzelnen Elemente 
auf meine Prozesse und IT-

Systeme übertragen.

Ich kann alle relevanten 
Standardinhalte für mein 

Produkt anhand einer formalen 
Produktbeschreibung (z. B. IEC 

CDD, eCl@ss) identifizieren.

Ich kann alle granularen Elemente (z.B. 
Anforderungen, Formulare) in meine 

operativen IT-Systeme transferieren und mit 
dynamischen Links zur Quelle (Standard) 

verknüpfen (vorausgesetzte Anwendungsfälle 
sind Referenzierung und Benachrichtigung).

validieren

validieren
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Beispiel: extrahierbare und ausführbare Formeln

In XML-Normen sind 
heute schon sehr viele 
freistehende Formeln 
extrahierbar.

Das heißt für den 
Anwendenden jedoch 
nicht, dass er darauf 
elektronisch zugreifen 
kann.
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Beispiel: Transfer von Normen in Kundensysteme (RMS/PLM)
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Beispiel: Simulation im Rahmen eines Conformity Assessments

Ausgangslage:

 Die Bewertung der Normkonformität eines Produktes ist ein entscheidender 
Schritt bei der Entwicklung von neuen Produkten. 

 Die Bewertung erfolgt derzeit überwiegend konventionell, wobei beispielsweise 
Ergebnisse aus Simulationen, Berechnungen oder Messungen Normen 
gegenübergestellt und die benötigten Informationen aus der entsprechenden 
Norm in einem PDF zusammengesucht werden.

Pilotidee:

 Die Ermittlung der Energieeffizienz eines elektrischen Antriebs gemäß IEC 61800-9-
2 wird als Beispielapplikation gewählt. 

 Das Besondere an dieser Projektidee ist, dass digitale Standards bereits im 
Entwicklungsschritt „Simulation“ eine Konformitätsprüfung ermöglichen und somit 
frühzeitig die Effizienz des Systems in der Entwicklungsphase erfasst werden kann. 
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Nutzen:

 Die Einbindung stets aktueller digitaler Standards über standardisierte 
Schnittstellen direkt in die Simulation erlaubt es schnell und einfach, viele 
Varianten hinsichtlich der Konformität zu prüfen. 

 Zeitaufwändige und kostspielige Iterationsschleifen von gefertigten Systemen 
zurück zur Design Spezifikation und Komponentenauswahl entfallen.



Überarbeitung der 60601-Reihe „Medizinische elektrische Geräte“ 

Die Überarbeitung der 60601-Reihe ist bis 2027 geplant und umfasst mehr als 1000 Seiten. Der betreffende 
Ausschuss hat das begleitende Digitalisierungsteilprojekt bereits genehmigt. 

Erste Vorstellungen der digitalen Implementierung:

 Requirement Auszeichnung (bei einem Teil der Norm)

 Erweitertes Tagging (über alles)

Relevante Norminhalte für ein Pilotprojekt bzgl. „Anforderungs-Syntax“

„Da der Umgang mit der Anforderungs-Syntax, anders als beim Tagging, 
auch bei kleineren Anteilen aus einer Norm im Pilotprojekt erprobbar ist, 
schlagen wir ein Kapitel bzw. einen relevanten Teil eines Kapitels 
aus der IEC 60601-1:2005 +A1:2012 +A2:2020 vor.

Konkret schlagen wir Kapitel 8.4 bis 8.9 vor. Wenn es bei 
diesem Kernkapitel der 60601-1 klappt, sollte es überall klappen.“

Prinzipielle Darstellung

Auf Absatz- oder Satzebene kann der Content 
entsprechend eines abgestimmten Informations-
modells strukturiert werden, um somit zu 
fragmentiertem Content zu gelangen.
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Wo werden die Anforderungen auf nationaler Ebene erarbeitet?

Initiative Digitaler Standard (IDiS) von DIN und DKE
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Zusammensetzung IDiS

Wissensch
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Verbände 
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Behörden
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Projektebenen und Zeitplan

seit 2017 ...
Vorarbeiten 
und Konzepte

ab 2019 …
Pilotprojekte

ab 2021 …
Strategie und
Umsetzung

… später

Level 4

Maschineninterpretierbare Inhalte
Die Informationen einer Norm sind mit 
Ausführungs- und Anwendungsinformationen 
verknüpft, sodass diese von Maschinen direkt 
ausgeführt oder interpretiert werden, damit
komplexe Handlungen und Entscheidungs-
prozesse automatisiert durchgeführt werden. 

… bis 2024 …

Level 3

Maschinenlesbare Inhalte 
Alle wesentlichen fragmentierten 

Norminhalte können eindeutig 
identifiziert, klassifiziert, die 

Beziehungen untereinander erfasst 
und zur Weiterverarbeitung oder 

Teilausführung bereitgestellt werden. 

Wir sind mit dem 
Zukunftsthema nicht allein 
unterwegs 
DIN/DKE haben frühzeitig 
begonnen, das 
Themengebiet konzeptionell 
vorzubereiten.
Mit Beteiligung von 
DIN/DKE wurden und 
werden Pilotprojekte mit 
europäischen Partnern 
durchgeführt. 
ISO/IEC stehen in den 
Startlöchern, um die 
Strategie zu formulieren und 
deren Umsetzung zu 
begleiten.
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…und bis dahin?
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SMART Standards – mehr als eine digitale 
Herausforderung

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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